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Im Cblapperläubli.
3m ©plapperläuBIt plappert's
Unb plappert's toieber fptoer,
OB unfet ©aubireftor
Spoit in ©picago toär'?
OB et bie Beiben Säten
Oort tooplBefinblip traf,
OB ipn audi fpon oeretoigt
§ätt' bort ein ippotograpp?

3m ©plapperläuBIt plappert's
Unb plappert's epauffiert,
DB man ben ©aubirettor
31m ©nb' uns nipt entführt?
5täm' er in ffiangfterpänbe,
Oas mär' fataftroppal,
SBir Jäfjen in ber ißatfpe
Saubirettorial.

3m ©plapperläubli ptappert's
Unb plappert's oollet Spmet3,
SBir tonnten ipm nipt petfen
Itnb Btäpl uns aup bas §«3-
©picago ift gar xoeit meg,
(Es lauft bort manperlei,
So toeii reipt nipt bie Stttmapt
Oer ©etner tpoiijei.

3nt ©plapperläuBIi piapperts
Unb plappert's rept unb fptept,
SBoper bie Eöfegetber
TOait roDt)I Beftreiten môpt'ï
Oop pofft man fepr, es fteltt fid)
„9tatur«Xierpart=©erein",
$ür feinen ÄieBIing toadev
OTit Sainmelgclbern ein.

© p I a p p e r f d) I ä n g I i.

Dr Fröscheweyer.
Oie eitert (generation B'finnt fep group no

a bä SBeper, too gägenüBer em alte, tplpne

tDteitfpifeeli 3'mitts i b'r SRatte ginge ifd).
SOti Ijet a=n=ipm oorBp müeffe gat), für i bi
gropi Stare ga 3'Babe.

Oä g-röfpetoeper ifp e Oroum gfi. O's
SBaffer ifp bert gäng öppe 5 ©rab toermer
gfi als i b'r Stare, mill's Jctjr langfam aß»

gftoffe ifp. Itf eir Spte ifd) er 00 pöpe
SBpbè, bident ffieBiifp u Spiff pg'rapmt gfi;
int Sdjatte uo bette ©Bint fp gääli SBaffer»
rofe, toilbi £ilie, ©infe u allerlei attberi in»

tereffanti SBafJerpflanse g'toapfe. ©Iaui, glit»
jcvigc fliBälte u grüeni, gropi SBafferjumpfere
ft) umenanb g'fpmirret u uf be Stange Bi be

Stägli ft) 3yicte grüeni fjröfpe gpöcttet.
3fp me»n=ine d>o, fo pet's nume: „tätfp,

tätfd)" g'mapt, u jügiet Jp fi a b's anbete

Ufer.
Oic Untjüpitig 00 bäm gröfpetoeper ifp. bu

mit b'r 3pt gang ufenattb g'falle, u es pet gpetpe,
tue rocft»ne la pgap. Oos roär bod> fpab gfi
um bas pcrrlcpe „jJattgaBab" u i bi uf b'tpo»
lißei, tpm ga s'ßefd)t rebe. Oert fp fi xäpt
egägelomntettb gfi u pei bas 3üü8 mürllep Ia

flidc.
O's Hnagnüpme ifd) nume gfi, bap, toetttt

oict £iit Babet pei, bas füfp fo flare SBaffer,
too nte Bis uf c ffiruttb aBe gfep pet, uf»
g'roücplt u gattä triieb u)orbe=n»ifp oottt
Splamnt.

Oas ifp mir oerteibet, u i pa Befdjloffe, bäm
aBgTjälfe. 3 pa aline £iii g'feit, toD am

TOorge pei roelle po Babe, es peig jip uffer
be Stöfpe no Splange u Slueteget u nume
am Slamittag leue bie fed) nib füre.

Oas pet g'toürft; 00 benn a bi»n»i allei
gfi ain ïlîotge u pa mi -mines SäBes djönne
freue. Uf ber tpolijei pätte fi alltoäg Çreub
g'pa ob bär Sieflame!

O's ©abgälb pet me i»me»ne §uus gaplt,
too a ber Sptrap oorne g'fptanbe ifd), Bim
Sfnnebäbt. Oas ifp es plps, prumms gtoueli
gfi, nume §ut über b'Sei pet's gpa u fo
Bruuni Sptädli 00 Strme u abg'roärpeti £>änb,

tot»n»t fiber nie mep gfep pa. 3fP me po
gaple, pet's öppe gfeit:

„(Es fplaft ba eine pinget im gtöfd)etoeper
uf»e=me Sanf, er pet alltoäg bert übernaptet
u i. pa ne nib möge toecfe, toetttt er ©p fött
fpeniere, fo fäget»em be nume, er foil ufe gap!"
Ober: „(Es füeprt eine grab ©rien pingere,
aber er fpeniert ©p nüt, er luegt nib."

So fp bennjumale bie 3uefptänb gfi.
SBo»n»t utieber etnifd) i mint geliebte. gröfpe»

toepet pa Babet, lang basume g'fptoumme Bi,
botanifiert pa int intereffante Oeil u Slaubeeri
gäffe, do bene es gattgi OrüBle gpa pet, ifp es

mer plöplep fo g'fppäffig toorbe, u i Bi früeper
ufe gange als füfp.

3 Bi räpt müeb gfi, putne gäge mp ©an!
jue u bi im Segriff, mini ©abpofe abg'giet).
Oa ifp es gropes Stfdjtlodj i b'r SBanb u
i bäm £odj" ifp es Slug!

3 Bi ttib übel erfprode u pa purti mi ijanb
uf bas £od) bedt. „Oas ifp gtoüp roieber eine,
too do ber grope Slare üBere d)unnt po ine
luege, bas ifp bop 0 nüt," pa=n=t bänft u

überleit, Utas i jip toeii mape. ©'förptet pa»n=i
mi fpo plei, roill i fo ganj allei gfi Bi. 3
bäm ajtomänt fptipt mi öppis gang arg i
b'^anb, u tDO»n=i fe tDägjiep, fallt e EpneBel
nape. 3*P PP mer es £iept ufgange! 3 P«

mps £intuep über g'£op gpänft, Bi i eim Sap
tnieber i b's SBaffer gumpet u i b's ©eBüfd)
übere g'fpuiumnte. Oert pa»n»i mi ganj ftill
g'pa u bi erfp ufe, too»n=i öpper liifeli pa
g'pöre banne büpele.

3 bi puum agleit gfi, ifp es mer jjanj
elänb toorbe u i pa grab no pönne uf»e ©anf
oblige u mp ©abrolle unbere ©popf fpiebe,
nad)pär pa=n»i nüt mep g'toiipt do mer.

2Bie lang i fo gläge Bi, toeip i nib; i bi
ennapet abe»me fpüplepe Stüel, u tno=n4

b'UIuge uftue, fpteit b's ÜInneBäBi oor nter,
pet b'§änb Dertoorfe u Brüelet: „© mpn ©ott
bod) 0, jip ifp fi g'fptorbe!"

3 Bi ttfg'fäffe u pa gfeit, fo ropt fpg»es no
ttib, aber übel fpg's titer grüsli, i fpg aütoäg
3'iang im SBaffer BHBe.

„SBartit, xoartit, i poIe»n=ep öppis, rüeft
b's Slnttebäbi, punt mit e=me ©ip 3"d^ m

fpüttet ,,£âBeseIiïir" bruf. 3 P<*'s Qirop, u
ba ifp es mer no Diet fpläpter toorbe! —
„3m Diar3ili toopnt e ©oufitte," pa»n=i gfeit,

„i gange jip 3U bete, päbe mi bert e plei ftill
u be toitb's roopl öppe Beffere."

O's SInnebäbi pet tner us luter SDÏitleib

tto=tt»es gropes, gropes Souquet mitgäp u. i
pa djuum mp ©abrolle möge trage! 316er es

pet's fo guet gmeint u i pa»n«ipns nib toellt

beleibige u 's nib anäp.
2Bo»n»i pa afap loufe, ifp' es tner immet

Beffer toorbe, bas»i bänft pa, i pönn gattj

guet grab pei gap, unb too»n»i jum OraptfeiB
Bäpnli po Bi, pa»n=i fpo gat nüt mep g'fpürt.

Oie Sap pet bu bapeim natürlep 3'rebe

gäp, u mp TOa pet g'feit,- i börf nümme i
gröfpetneper ga Babe.

3 Bi ganj unglüdlep gfi u pa g'meint, i

pönnt ja öpper mitnäp, sum ©pfppiel bet

pip §ansti do ber ©oufine im HJÎargili.

„Oas toürb 0 Diel nüpe, erfptens e SueB

u stoöitens e oierjäprige fjifcl, tDD bod) nüt

pönnti pälfe!"
„® roopl," pa»n=i g'roäffelet, „er pömtt bop

ga rüefe, toenn's öppis gab, er ifp ja fo»n=e

intelligänte, u itoett»ne be fpo infptruiere."
Spliepled) ifp es erloubt toorbe, u ber ijansli

pet es putoneg'fprei ag'fptimmt, bas er börfi
mit em Oanti g a Babe.

„©0 Babe git's be aber nüt," feit fps

SJtuetti, „bu barffp nume sueluege." ©r ifd)

0 mit bäm g'fribe gfi, u mer fp aBjottlet.
Ilperbäm pet b's ülnnebäbi no 00 fip us g'feit,
es pörn do jip a jebesmal po luege, toas i

mapi, toas i rüeppenb g'funbe pa.
Oie Sad) pet fep bu gang feilt ag'Iap. 3

pa»n=em ^§ansli am anbete lifer ©laubeeri

g'polt, tDD=n=er fo gärn gpa pet, pa=n=ipf
Seerofe»n»u £ilie Brapt, nume=n=e gröfp pa-

n»ipm deine d)önne Bringe, gab toie=n=et brum

Bättlet pet.

ffiinifd) Bi=n=i 0 grab toieber ga ©eeri pole

u ba g'pöre»n=i e .tpiumps. SRiptig, ligt mi

§ansli im SBaffer, ©ottlob no uf»em Stägli,
u pet nib es mal Brüelet.

3 fptoümnte, toas gtfp, toas pefdj, gucpe

u ertoütfpe»n=e no am ©pleibli. giotfphaf)
ifp er gfi u pet no g'lapet berjue, too bet

erfpt Sprede oorBp gft ifd).
2Bo»n»i frage, toie bas 0 g'gange fpg, feit

er, er peig äbe toelle»n»e 3röfp fap, toill i9

ipm no nie eine Brapt peig u fpg bu palt eut»

fplipft. — 3 pä»n»e abroge u fpni ©pleibli

a b'Sunne g'pättft sum Oröpne u toill i ne

nib pa roelte la besume Blüttle, pa»n=i=ne ei»

fap i b's SBaffer gnop, pa=ne uf mp ÜRügge

g'fept u Bi mit ipm ufe g'fproumme, bap ér

lutt uf g'jupet pet. 0'©pleiber fp=n=ipm Diet

3'ftüep trope toorbe, aber einifdj.pei mer palt

bop müepe Iänbte.

Us päbagogifpe ©rünbe pa»n»i bem §ansti

natürled) nib. pönne Befäple, er foil be bapeime

nüt fäge do ber ©'fpipt. 3 6i falber g'fpanni

gfi, toas es .äpt be jip gab u pa ber Sad)

ber £ouf g'Iap. SRatürlep, puum tue»n=i b'Sus«

tür uf, Brüelet ber jrjansli: „SBluetti, i Bi be

1 b's SBaffer trolet." ,,©p, es tDirb nib fp,._

feit fi u fipt ab. „SBopI, toopl, u Babet pa»n»t

0," rüeft er ftraplenb. „O bas no," feit fi ü

fteit tüieber uf, „tDie ifp bas gange?"
Ou pei mer bie ganäi ©'fpipt erjellt unb

bruf feit mp ©oufiite: „3ip Bifp fpo Balb es

3apr g'püratet u Bifp no nib es ïRal tm

Stanb, 3U»me«ne plpne ©pinb 3'Iuege, bas»es

ittb t b's SBaffer trolet."
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lin <ûtàpperlàl>1i.
Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's wieder schwer,
Ob unser Baudirektor
Schon in Chicago wär'?
Ob er die beiden Bären
Dort wohlbefindlich traf,
Ob ihn auch schon verewigt
Hätt' dort ein Photograph?

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's echauffiert,
Ob man den Baudirektor
Am End' uns nicht entführt?
Käm' er in Gangsterhände,
Das wär' katastrophal,
Wir säßen in der Patsche
Baudirektorial,

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's voller Schmerz,
Wir könnten ihm nicht helfen
Und bräch' uns auch das Herz,
Chicago ist gar weit weg,
Es läuft dort mancherlei,
So weit reicht nicht die Allmacht
Der Berner Polizei.

Im Chlapperläubli chlapperts
Und plappert's recht und schlecht,

Woher die Lösegelder
Man wohl bestreiten möcht'?
Doch hofft man sehr, es stellt sich

„Natur-Tierpark-Verein",
Für seinen Liebling wacker

Mit Sammelgeldern ein.

C h l a p p e r s ch l ä n g l i.

Or Irôsàetvever.
Die elteri Generation b'sinnt sech gwüß no

a dä Weyer, wo gägenüber em alte, chlyne
Meitschiseeli z'mitts i d'r Matte gläge isch.

Mi het a-n-ihm vorby müesse gah, für i di
großi Aare ga z'bade,

Dä Fröscheweyer isch e Troum gsi. D's
Wasser isch dert gäng öppe 5 Grad wermer
gsi als i d'r Aare, will's sehr langsam ab-
gflvsse isch. llf eir Syte isch er vo höche

Wydè, dickenr Gebüsch u Schilf yg'rahmt gsi;
ini Schatte vo dene Böim sy gääli Wasser-
rose, wildi Lilie, Binse u allerlei anderi in-
teressanti Wasserpflanze g'wachse. Blaui, glit-
zerigc Libälle u grüeni, großi Wasserjumpsere
sy umenand g'schwirret u uf de Stange bi de

Stügli si) Zylete grüeni Frösche g'höcklet.
Isch me-n-ine Ho, so het's nume: „tätsch,

tatsch" g'macht, u züglet Zy si n d's andere

Ufer.
Die Umzühnig vo däm Fröscheweyer isch du

mitd'r Zyt ganzusenand g'falle, u eshetgheiße,
me well-ne la ygah. Das wär doch schad gsi

mn das herrleche „Fangabad" u i bi uf d'Po-
lizei, ihm ga z'bescht rede. Dert sy si rächt
egägekommend gsi u hei das Züüg würklech la
flicke.

D's Unagnähme isch nume gsi, daß, wenn
viel Lüt badet hei, das süsch so klare Wasser,

wo ine bis uf e Grund abe gseh het, uf-
g'wüehlt u ganz trüeb worde-n-isch vom
Schlamni.

Das isch mir verleidet, u i ha beschlösse, däm
abz'hälfe. I ha allne Lüt g'seit, wo am

Morge hei welle cho bade, es heig sitz usser

de Frösche no Schlange u Bluetegel u nume
am Namittag leue die sech nid füre.

Das het g'würkt; vo denn a bi-n-i allei
gsi am Morge u ha mi mines Läbes chönne

freue. Uf der Polizei hätte si allwäg Freud
g'ha ob där Reklame!

D's Badgäld het me j-me-ne Huus zahlt,
wo a der Schtraß vorne g'schtande isch, bim
Annebäbi. Das isch es chlys, chrumms Froueli
gsi, nume Hut über d'Bei het's gha u so

bruuni Schtäckli vo Arme u abg'wärcheti Händ,
wi-n-i sider nie meh gseh ha. Isch me cho

zahle, het's öppe gseit:

„Es schlaft da eine hinger im Fröscheweyer
uf-e-me Bank, er het allwäg dert übernachtet
u î ha ne nid möge wecke, wenn er Ech sött
scheniere, so säget-em de nume, er söll use gah!"
Oder: „Es füehrt eine grad Grien Hingere,
aber er scheniert Ech nüt, er luegt nid."

So sy dennzumale die Zueschtänd gsi.

Wo-n-i wieder einisch i mim geliebte Frösche-

weyer ha badet, lang dasume g'schwumme bi,
botanisiert ha im interessante Teil u Blaubeeri
gässe, vo dene es ganzi Trüble gha het, isch es

mer plötzlech so g'schpässig worde, u i bi früecher
use gange als süsch.

I bi rächt müed gsi, chume gäge my Bank
zue u bi im Begriff, mini Badhose abz'zieh.
Da isch es großes Aschtloch i d'r Wand u
i däm Loch'isch es Aug!

I bi nid übel erschrocke u ha hurti mi Hand
uf das Loch deckt. „Das isch gwüß wieder eine,
wo vo der große Aare übere chunnt cho ine
luege, das isch doch o nüt," ha-n-i dankt u

überleit, was i jitz well mache. G'förchtet ha-n-i
mi scho chlei, will i so ganz allei gsi bi. I
däm Momänt schticht mi öppis ganz arg i
d'Hand, u wo-n-i se wägzieh, fallt e Chnebel
nache. Jitz isch mer es Liecht ufgange! I ha

mys Lintuech über z'Loch ghänkt, chi i eim Satz
wieder i d's Wasser gumpet u i d's Gebüsch
übere g'schwumme. Dert ha-n-i mi ganz still
g'ha u bi ersch use, wo-n-i öpper liiseli ha
g'höre dänne düßele.

I bi chuum agleit gsi, isch es mer ganz
eländ worde u i ha grad no chönne uf-e Bank
ablige u my Badrolle undere Chops schiebe,

nachhär ha-n-i nüt meh g'wüßt vo mer.

Wie lang i so gläge bi, weiß i nid; i bi
erwachet abe-me schützleche Brüel, u wo-n-i
d'Auge uftue, schteit d's Annebäbi vor mer,
het d'Händ verworfe u brüelet: „E myn Gott
doch o, jitz isch si g'schtorbe!"

I bi ufg'sässe U ha gseit, so wyt syg-es no
nid, aber übel syg's mer grüsli, i syg allwäg
z'lang im Wasser blibe.

„Wartit, wartit, i hole-n-ech öppis, rüeft
d's Annebäbi, chunt mit e-me Bitz Zucker u
schüttet „Läbeselirir" druf. I ha's gnoh, u
da isch es mer no viel schlächter worde! —

„Im Marzili wohnt e Cousine," ha-n-i gseit,

„i gange jitz zu dere, hübe mi dert e chlei still
u de wird's wohl öppe bessere."

D's Annebäbi het mer us luter Mitleid
no-n-es großes, großes Bouquet mitgäh u i
ha chuum my Badrolle möge trage! Aber es

het's so guet gmeint u i ha-n-ihns nid well«

beleidige u 's nid anäh.
Wo-n-i ha afah loufe, isch es mer immer

besser worde, das-i dänkt ha, i chönn ganz

guet grad hei gah, und wo-n-i zum Drahtseil-
bähnli cho bi, ha-n-i scho gar nüt meh g'spüri.

Die Sach het du daheim natürlech z'rede

gäh, u my Ma het g'seit, i dörs niiinme i
Fröscheweyer ga bade.

I bi ganz unglücklech gsi u ha g'meint, i

chönnt ja öpper mitnäh, zum Byschpiel der

chly Hansli vo der Cousine im Marzili.
„Das würd o viel nütze, erschien? e Bueb

u zwöitens e vierjährige Fisel, wo doch nüt

chönnti hälfe!"
„E wohl," ha-n-i g'wäffelet, „er chönnt doch

ga rüese, wenn's öppis gäb, er isch ja so-n-e

intelligänte, u iwett-ne de scho inschtruiere."

Schließlech isch es erlaubt worde, u der Hansli
het es Huroneg'schrei ag'schtimmt, das er dörfi
mit em Tanti g a bade.

„Vo bade git's de aber nüt," seit fys

Muetti, „du darfsch nume zueluege." Er isch

0 mit däm z'fride gsi, u mer sy abzottlet.
Ußerdäm het d's Annebäbi no vo sich us g'seit,

es chöm vo jitz a jedesmal cho luege, was i

machi, was i rüehpend g'funde ha.
Die Sach het sech du ganz fein ag'lah. I

ha-n-em Hansli am andere Ufer Blaubeeri

g'holt, wo-n-er so gärn gha het, ha-n-ihm
Seerose-n-u Lilie bracht, nume-n-e Frösch ha-

n-ihm ckeine chönne bringe, gäb wie-n-er drum

bättlet het.

Einisch bi-n-i o grad wieder ga Beeri hole

u da g'höre-n-i e Plumps. Richtig, ligt mi

Hansli im Wasser, Gottlob no uf-em Stägli,
u het nid es mal brüelet.

I schwämme, was gisch, was hesch, zueche

u erwütsche-n-e no am Chleidli. Flotschimß

isch er gsi u het no g'lachet derzue, wo der

erscht Schrecke vorby gsi isch.

Wo-n-i frage, wie das o g'gange syg, seit

er, er heig äbe welle-n-e Frösch sah, will ig

ihm no nie eine bracht heig u syg du halt ent-

schlipft. — I ha-n-e abzöge u syni Chleidli

a d'Sunne g'hänkt zum Tröchne u will i m

nid ha welle la desume blüttle, ha-n-i-ne ei-

fach i d's Wasser gnoh, ha-ne us my Rügge

g'setzt u bi mit ihm use g'schwumme, daß er

lutt uf g'jutzet het. D'Chleider sy-n-ihm viel

z'früeh troche worde, aber einisch hei mer halt

doch mlleße ländte.

Us pädagogische Gründe ha-n-i dem Hansli

natürlech nid chönne befähle, er söll de daheime

nüt säge vo der E'schicht. I bi sälber g'spannt

gsi, was es -ächt de jitz gäb u ha der Sach

der Louf g'lah. Natürlech, chuum tue-n-i d'Hus-

tür uf, brüelet der Hansli: „Muetti, i bi de

1 d's Wasser trolet." „Eh, es wird nid sy,

seit si u sitzt ab. „Wohl, wohl, u badet ha-n-i

o," rüeft er strahlend. „O das no," seit si »

steit wieder uf, „wie isch das gange?"
Du hei mer die ganzi E'schicht erzellt und

druf seit my Cousine: „Jitz bisch scho bald es

Jahr g'hüratet u bisch no nid es Mal rm

Stand, zu-me-ne chlyne Chind z'luege, das-es

nid i d's Wasser trolet." ^"Y-
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